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Anwohnerin erkämpft Halteverbot

VONGABI PETERS

HOCKSTEINWenn große Fahrzeuge
am Gartenzaun von Maria Wagner
vorbeifahren, beschleunigt sich ihr
Puls regelmäßig. Denn der öffent-
liche Weg, der von der Böningstra-
ße seitlich an ihremHaus und Gar-
ten vorbeiläuft, ist eng, und wenn
dort auch noch geparkt wird, noch
enger. Dann wird die Durchfahrt
für schwere Güllewagen oder Fahr-
zeugederRWEzurMillimeterarbeit.
MariaWagners Zaun ist schon eini-
geMale kaputtgefahrenworden.Die
Verursacher wurden bislang nicht
erwischt.
„Hier kommt es häufiger zu ge-

fährlichen Situationen“, sagt die
ehemalige Lehrerin, die sich nicht
nur um ihren Zaun sorgt.„Hier par-
ken oft Eltern, die ihre Kinder zur
gegenüberliegenden Kita bringen.“
Deshalb suchte Maria Wagner das
Gespräch mit dem Ordnungsamt.
IhrZiel: EinParkverbot auf demklei-
nen Weg. Doch bei der Stadt habe
man ihr gesagt, dass sienicht befugt
sei, dort ein Park- oder Halteverbot
einzurichten. Das Gelände gehö-
re der Bahn. Und so rief die pen-
sionierte Lehrerin bei der Bahn an
und brachte ihr Anliegen vor. Doch
die erklärte: Sie sei nicht zuständig.
EinHalteverbot könnenurdie Stadt

einrichten. Bei einem er-
neuten Anruf bei der Stadt
hat MariaWagner nach ei-
genen Angabenwieder ge-
hört: Geht nicht.Man kön-
ne auf einemBahngelände
keinParkverbot einrichten.
MariaWagner kaufte sich

daraufhin Pläne im Katas-
teramt. Und sie fand her-
aus: Der Weg, auf dem ge-
parkt wird, gehört nicht
ausschließlich der Bahn,

ein großer Teil ist auch im
Besitz der Stadt. „Genau
gesagt, gehören fünf Me-
ter nebenmeinemGarten-
zaun der Stadt. Die Entfer-
nung der dort parkenden
Autos beträgt aber weni-
ger als dreiMeter“, berich-
tet sie.
MariaWagnerbliebhart-

näckig. Und es lohnte sich.
„DasOrdnungsamthat sich
den Weg noch einmal an-

gesehen und ist
jetzt doch bereit,
an der engsten
Stelle ein Halte-
verbot einzurich-
ten“, sagt die frü-
here Lehrerin.
Sie ist froh. „Jetzt
muss ich auch
keine Angst mehr
haben, dassmein
Enkel ausmeinen
Garten läuft und
einLkwnurweni-
ge Zentimeter an
ihmvorbei fährt.“

Weil auf dem engen Weg an ihrem Haus häufig Autos parken, wurde Maria Wagners Zaun öfter
beschädigt. Sie wollte ein Parkverbot. Doch weder Bahn noch Stadt fühlten sich zuständig.

Auf diesemWeg neben einer Bahnlinie sind oft Lkw unterwegs.Wird dort ge-
parkt, wird es zu eng. Maria Wagners Zaunwurdewieder beschädigt. FOTO: ILGNER
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ADFC kritisiert Umbau des
Radwegs an Winkelner Straße

VON ANDREAS GRUHN

WINKELNDieLobbyderFahrradfah-
rer in der Stadt hat die Stadttochter
Mags wegen des Umbaus des Rad-
wegs an der Winkelner Straße kri-
tisiert. Bisher besteht der Radweg
aus Asphalt, jetzt wird eine wasser-
gebundene Decke eingebaut. „Dies
ist einRückschritt undwiderspricht
demWillenderpolitischenFührung
unserer Stadt, den Radverkehr zu
fördern und weiterzuentwickeln“,
teilte derAllgemeineDeutscheFahr-
rad-Club (ADFC) mit.
Bei einer wassergebundenenDe-

ckehandelt es sichnicht umein fes-
tesMaterialwieAsphalt.Genaudes-
halb setzt die Mags es an der Stelle
auch ein, denn der Asphalt war
durch die Baumwurzeln stark be-
schädigt. „Die neue Beschaffenheit
bietet sich gerade bei vielen Stra-
ßenbäumen an und verhindert ein
erneutes Aufbrechen durch Baum-
wurzeln, so wie es bei einer neuen
Asphaltdecke innerhalb kürzester
Zeit der Fall wäre“, so die Mags.
Dem widerspricht ADFC-Vor-
standsmitglied Thomas Cla-
ßen: „Die Bäume werden weiterhin
ihre Wurzeln entwickeln und auch
bei der neuen Grundierung durch-
brechen. Die Maßnahme ist völlig
zweifelhaft undbehindert denRad-

verkehr, anstatt ihn zu fördern.“
Wasserverdichtete Decken bräch-
ten Nachteile bei Regen, weil Rad-
pendler dann stark verschmutzten,
und bei längerer Trockenheit ent-
stehe so viel Abrieb, dass die Bö-
den tiefsandig und damit nicht be-
fahrbar würden. „Bei touristischen
Strecken gibt es diesen Belag häu-
figer, aber hier handelt es sich um
eine wichtige Radpendler-Route“,
sagt Claßen. Er schlägt stattdessen
vor, auf der Straße Tempo 30 vor-
zuschreiben, sodass Radfahrer auf
der Fahrbahn fahren können. Ge-
nau diese Regelung gilt jetzt wäh-
rendderBauzeit. Ansonsten gilt auf
derWinkelner Straße bisher Tempo
70. „Oder abermanmacht die Stra-
ße zur Fahrradstraße“, so Claßen.

Die Fahrrad-Lobby schlägt Tempo 30 für Autos vor.

Der Radwegwird seit Montag von der
Mags umgebaut. FOTO: A. GRUHN
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